
Zur Chronik der Schule.

Äm Schlüsse des verflossenen Schuljahres bewegte sich die gesammte Schule in langem
Trauerzuge von der Schule aus nach dem Friedhofe, um den am 29. August aus dem Leben
geschiedeneuRector, Dr. Hermann Schumann, zu seiner letzten Ruhestätte zu geleiten.
(S. Progr. 1871). Dem Sarge folgten die Behörden der Stadt und eise große Zahl leid¬
tragender Freunde des Verstorbenen.

Um den auf dein Krankenlager ausgesprochenen Wunsche des Verewigtenzu erfüllen, war
Herr lüunä. tllool. Evertsbusch, sein mehrjähriger College und Freund, von dem Lehrer¬
kollegium darum ersucht, aus Lennep gekommen, um in der Aula der Schule am Sarge, im Kreise
von Schülern, College» und zahlreichen Freunden, dem Dahingeschiedenen in den Herzen der
Hörer ein Gedächtnis; zu errichten. Er sprach mit Erhebung und in ergreifender Weise von
dem hohen Streben nach Erkenntniß und Wahrheit, das den dahingegangenen Freund beseelte.
In der Grabrede sprach Herr Pastor Christmann eindringliche Worte über den Charakter
und die Verdienste des Verstorbenen,und ermuthigte die Ueberlebenden zum Nacheifer. Die
ernste Handlungwurde von dem Chorgesang der Schüler, unter Leitung des Herrn Scheer,
Ordinarius der Sexta, begleitet.

Eine Sammlung, welche die Schüler aller Klassen schon im Laufe des Winters veranstaltet
hatten, lieferte einen Erlrag, welcher hingereicht hat, auf dem Grabe des verehrten Lehrers ein
seiner würdiges Denkmal zu errichten. Am Nachmittage des IS. Juli versammelten sich die
sämmtlichenSchüler, in Begleitung ihrer Lehrer, um das neuerrichteteDenkmal. Nach dem
Choral: „In allen meinen Thatcn" hielt der Rector eine Ansprache, in welcher er an die
ausgezeichneten Eigenschaften des Verstorbenen,und besonders an seine seltene Pflichttreue er¬
innerte, und die Schüler ermahnte, sich dieselbe ihr Leben hindurch zum Vorbilde zu nehmen.
Nach einigen Worten der Anerkennung der Verdienste des Verstorbenen,versprach der Herr
Bürgermeister, welcher sich nebst mehreren Mitgliedern des Kuratoriums der einfachen Feier
angeschlossen hatte, dem Grabe den Schutz und die Pflege der städtischen Behörde. Zum Schlüsse
wurde vom Schüler-Chor der apostolische Segen gesungen.

Obgleich das wohllöbl. Kuratorium der höhern Bürgerschule bemüht war, so bald als
möglich dem Verstorbenen einen Nachfolger zu geben, so war doch der Anfang des neuen
Schuljahres herangekommen,ehe die Wahl bewerkstelligt werden konnte. Dieselbe fiel schließlich
auf den Herrn I. F. Heiur. Hengstenberg, Oberlehrer au der Realschule I. 0. in Elber¬
feld. *) Da es der Direction der genannten Schule nicht gelingen wollte, diese bevorstehende
Vakanz, nebst noch andern schon bestehenden, im Laufe des Semesters zu ersetzen, so mußte der
Eintritt des Herrn Hengstenberg sich bis zu Ende des Schuljahres verzögern, und der
Unterzeichnete versah mit ausdrücklicher Genehmigung seitens der kgl. Negierung und des hohen
Ministeriums des Unterrichts die Geschäfte der Direction auch während dieses Jahres. Durch die
Gewinnung der Hülfe der Herren <ü»nä. tllsol. Di. Bethge und Praß, welchen seit Juni 1871
die geeignete Stundenzahl in wissenschaftlichen Fächern übertragen worden war, wurde es mög¬
lich, den regelmäßigen Unterrichtsplan in vorgeschriebenerWeise durchzuführen.Leider hatten
wir zu Anfang des Winter-Semesters zwei Störungen zu beklagen. Herr Praß konnte,
wegen schwerer Erkrankung nach den Herbstferien,erst am 30. October seinen lateinischen Unter¬
richt, und acht Tage später erst seine volle Stundenzahl wieder übernehmen,und der Unter-

*) I. F- H- Hengstenberg, geb. zu Delling, t3. Juli 183b, bisher Oberlehrer an der Realschule I. V.
in Elberfeld. Landwehr-Jnfanterie-Offizier. Eisernes Kreuz II. El.
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zeichnete selbst war vom 9. bis zum 20. November durch rheumatischesLeiden verhindert, das
Zimmer zu verlassen. In beiden Krankheitsfällen zeigten die Herren Collegen die größte Be¬
reitwilligkeit, die sehlenden Lehrkräfte zu ersetzen.

Nachdem Herr Dicke schon vom 11. bis zum 18. Dezember wegen allgemeiner Schwäche
den Unterricht in der Vorschule hatte aussetzen müssen, erklärte sein Arzt am 6. Januar dieses
Jahres, daß ihm absolute Ruhe aufs dringendste anzurathen sei, und so mußte denn für seine
Vertretung auf unbestimmteZeit hinaus gesorgt werden. Herr Richter ssa., eineril. Lehrer
aus Küstrin. fand sich bereit, einen großen Theil des Unterrichts zn übernehmen, an dem sich
außerdem noch die Lehrer Schrep, Praß, Nicht er und Scheer betheiligten und so war
eS möglich, den Unterricht der Vorschule in geregeltem Gange zn erhalten.

Leider nahm die Krankheit des Collegen Dicke einen tödtlichen Ausgang Sonntag, den
10. März, Abends 10'/, Uhr verschied er friedlich und ergeben, im Alter von 3V Jahren, in
Folge der Lungenschwindsucht,nachdem er seit Mitte Januar im Krankenhause, in den letzten
Wochen unter den Augen seiner Mutter, liebevolle Pflege gefunden hatte. Mit Anstrengung
seiner letzten Kräfte, hatte er bis zum 6. Januar seiner Elaste vorgestanden. Durch sein red¬
liches Streben und durch seine Gewissenhaftigkeit im Amt, so wie durch seine Anspruchslosigkeit,
hatte er sich die Zuneigung seiner Collegen, und durch Freundlichkeitund seine guten Erfolge
hatte er sich die Liebe und Achtung seiner Schüler erworben. Am 13. März fand seine Beer¬
digung vom Krankenhauseaus statt, unter Begleitung des Curatorinms,so wie einer Anzahl
angesehener Bürger und der gesammtenSchule unter Führung der Lehrer. Am Sarge sprach
der (lavä. tllsol. vr. Bethge anerkennende und tröstende Worte. Die Grabrede hielt Herr
Pastor Christmann im Kreise zahlreicher Leidtrageuder.

Am 5. März erfreute sich die Schule des Besuchs des Herrn Negierungs- und Schulraths
Bogen. Derselbe wohnte dem Unterrichte mehrerer Lehrer bei, und unterhielt sich mit dem
Unterzeichneten eingehendüber einige Wahrnehmungen,welche er bei der Revision der Schule
gemacht hatte. *

Am 22. März wurde, unter zahlreicherBetheiligung, der Geburtstag Sr. Majestät unseres
erhabenen und geliebten Königs und Kaisers durch einen Rede- und DeclamationS- Actus ge¬
feiert. Die Eröffnung der Feier geschah durch den Choral: Großer Gott, wir loben Dich;
darauf folgten Declamationen und vaterländischeLieder. Die Festrede hielt Herr VerrcS,
Ordinarius der Tertia, über Preußens Verhältniß zum Reich. Den Hauptinhalt der Rede
lasten wir ani Schlüsse vieses Abschnittes folge».

Der Schulschlußvor Ostern fand am Mittwoch nach AnSthcilung der halbjährlichen Zeug¬
nisse statt, und das Sommer-Semester begann am Montag, den 15. April. Wie in den frühern
Jahren wurde auch in diesem Jahre der Unterricht während der Sommer-Monate um 7 Uhr
Morgens begonnen, was namentlich den Schülern, welche Mittags an der Gesangktunde theil-
uehmen, eine Erleichterung gemährt, und den Confirmanben erlaubt, ohne Schnlvcrsäumniß dem
Religions unterricht zu folgen.

Der Gesundheitszustandder Schüler mar während des verflossenen Schuljahres, ungeachtet
der in der Gegend grassirenden Blatternkrankheit, normal.
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Hauptinhaltder Festredt' zur Feier des GeburtstagesSr. Majestät des
deutschen Kaisers, unseres Königs Wilhelm I.

Ausgehend von der nicht mehr auf Preußen beschränkten, sondern ans das gesammte
Deutschland ausgedehnten Bedeutung des Tages, wofür der Grund nicht so sehr in den krie¬
gerischen Großthatcn des Gefeierten, als in dem herrlichen FriedcnSmerk der Wiederherstellung
des Deutschen Reiches zu suchen sei, machte der Vortrag, da von gegnerischer Seite Preußen
und Deutschland als feindliche Gegensätze dargestellt werden, durch einen Blick in die Vergan¬
genheit das Verhältnis; Beider ktar. Er bekämpft zunächst den Vorwurf, daß Preußen den
Untergang des alten Reichs verschuldet habe, indem er die wichtigsten Momente, (die Regierung
des großen Chursürsten, die Erhebung Preußens zum Königreich,die Kriege Friedrich des
Großen und den Basler Friede») in Bezug auf das Reich prüft, den Vorwurf, daß diese Er¬
eignisse, eine stete Steigerung des Dualismus, dein Reiche den Todesstoß geben mußten, nicht
zurückzuweisen oder durch den Hinweis auf die Verdienste der Hohenzollernum das damalige
Reich (wozu man selbst Fmedrich's Union rechnen könnte) zu schwächen versucht, sondern zugibt,
daß der Zusammenbruch des Reichs durch das Emporkommenund die wachsende Selbstständig¬
keit Preußens beschleunigt worden ist, und daß sich die Regenten, die die Größe Preußens be¬
gründeten, schlecht um das Reich, womit nicht gesagt ist, um Deutschland, verdient gemacht
haben. Es bleibt die Frage, ob dies zu bedauern ist- Der Vortragende wies nach, daß das
nicht mehr das nach allen Richtungen hin mächtige Kaiserreich war; an dessen Untergang trug
Preußen keine Schuld; das waren ganz andere Ursachen. Die Herrschaft über Italien,
die Eonflicte mit den Päpsten, die Gegenkönige.die Hebung der Vasallenmacht, dann
die als politisches Mittel benutzten religiösen Streitigkeiten, die die Einmischung des Auslandes
und den schmachvollen westfälischen Frieden, das eigentliche Ende Deutschlands herbeiführten;
dem darnach übriggebliebenen Schattenreich ist Preußen über den Kopf gewachsen Daß das aber
keine Versündigung an der deutschen Nation sei, wird durch die Darstellung der erbärmlichen
Verhältnisse, durch die Ohnmacht des Kaisers, die Unfruchtbarkeitdes Reichstags,die mangel¬
hafte Reichsjnstiz,die zum Spott gewordene Reichsarmee und die Hindernissein der Volks-
wirthschaft dargethan. Preußen, welches diese Zustände nicht geschaffen hatte, hatte sicher nicht
im eigenen Interesse, aber auch nicht in dem der deutschen Nation Veranlassung diesen Jammer
zu respectirsn und zu consolidiren,da es sich sähig zeigte, an die Stelle des Abgestorbenenein
neues Leben zu setzen. Als dann in den RevolntionSstürmendas morsche Reich ohne wehmüthi-
ges Bedauern der Nation zusammengebrochen war, da weckte erst der schonungslose Druck des
napoleonischen Despotismus das Gefühl der Zusammengehörigkeit.

Von nun an beginnt für Preußen die Zeit, wo es sich an die Spitze der deutschen Be¬
wegung stellt. Wie es sich im Innern durch das Znsammenwirken deutscher Männer rcgenerirt
hat, so erhebt es sich nach Moskaus Brand zuerst, nicht für die eigne Wiederherstellungallein,
sondern für ganz Deutschland, wie es der Aufruf des Königs, die Kalischer Proclamationbe¬
weisen; durch Oestreichs Zutritt zum Bündniß werden aber die deutschen Bemühungen erschwert,
sowie auch durch den jetzt wieder eintretenden Dualismus und durch die von Oestreich veran-
laßte Schonung der mittelstaatlichen Souveränität die Bildung eines ersprießlichen Bundes
unmöglich wurde. Die unvollkommene Schöpfung erwarb sich sowohl durch das, was sie that,
als was sie nicht zu thun vermochte, die Abneigung der Ncckw», deren Fortschritte nicht ans
die Rechnung des Bundes zu setzen sind Preußen, lange nicht im Stande, auf politischem
Gebiet Großes für Deutschland zu thun, übernahm die Führung zunächst auf dem materiellen
Gebiet, indem es den Zollverein schuf und trotz aller Hindernisseund Jntrignen festhielt und
fort entwickelte. Da es so gezeigt, daß ihm, nicht dem in seinen volkswirthschaftlichenVer¬
hältnissen ganz von dem übrigen Deutschland abweichenden Oestreich, die Führerschaft in Deutsch¬
land zukomme, so wandten sich seit langer Zeit hoffnungsvoll die Blicke Vieler aus Preußen
als ans den Wiederhersteller des Vaterlands.
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Nach den verunglückten Versuchen des so deutsch gesinnten aber unentschlossenen hochseligen

Königs mußte es dennoch anders werden; es gehörte aber vor Allem dazu ein starker Wille,
der das als richtig und nothwendig Erkannte sest im Auge behält, und nicht aus Weichheit

des Gemüths vor den Schwierigkeiten zurückschreckt. Sobald die Vorsehung die Geschicke

Preußens in die Hände des Prinz-Regenten gelegt, da beginnt eine neue Zeit für Preußen
und für Deutschland.

Unser König hat glorreich die große Aufgabe gelöst, die ihm Gott gegeben; ans ununter¬

brochener Siegeslanfbahn hat er mehr erreicht, als mir hofften: Deutschland ist wieder ein Reich;

Deutschland hat wieder einen Kaiser. Hat Preußen am Sturz des in sich zerfallenden alten

Reichs mitgewirkt, so hat es uns ein kräftigeres, stolzeres errichtet, der Name „Deutscher" ist kein

Spott mehr, sondern eine Ehre.

Der Schluß:

Hat sichs auch nicht ans dem Wege vollzogen, welchen Mancher gewünscht hat: mit dem

Resultate kann Jeder, der nur das Wohl Deutschlands, nicht Nebeninteressen im Auge hat,

zufrieden sein. Was schmerzte uns in unsrer Jugend am meisten? Daß Deutschland so zerrissen,

so schwach, so unbedeutend war, daß dieses gesunde, kräftige, gebildete Volk in Folge seiner

kläglichen Verfassung zu solch unbedeutender Rolle herabgedrückt, zum Spott der Fremden ge¬
worden war. Wir wandten uns von der neuen Geschichte ab, versenkten uns mit Vorliebe in

die entfernteren Zeiten, die uns im Gegensatz zu der unfern so glänzend erschienen; und doch

ergriff freudige Bangigkeit imfer Herz, wenn wir von einem neuen Einigungsversuche hörten,

mochte er ausgehen, von wem er wollte. Wenn das Jahr 60 nicht die richtige Begeisterung

allgemein aufkommen ließ, so war es besonders in Folge der Besorgniß, das ersehnte Ziel

möchte gerade dadurch in noch größere Ferne gerückt, die Einigung unmöglich werden. Jetzt,

da diese geschassen ist, warum sollten wir uns nicht freuen, wenn es auch anders gekommen ist,

als Viele gedacht haben. Was wollen die offenen und heimlichen Feinde des Reichs, die sich

dennoch für deutsche Patrioten auszugeben wagen, noch mehr, als erreicht ist? Möge die lau¬

ernde Freude der niedergeworfenen Feinde ihnen zeigen, für wen sie arbeiten! Aber wenn es

auch noch viele Gegner gibt: der größte Theil der deutschen Nation hält fest an dem neu ge¬

wonnenen Reich und Kaiser und hofft unter diesen Einigungszeichen glückliche Tage des Friedens

und der Freiheit, der Ehre und der Macht. Darum ist auch der heutige Tag nicht mehr ein

bloßer Gedenktag Preußens, nicht mehr Königsgeburtstag allein: in den fernsten Gauen Deutsch¬

lands beten heute Tausende und aber Taufende mit uns für ihren Kaiser, den Gott erhalten

wolle, damit er nach feinen Worten noch lange sei: Allzeit Mehrer des Reichs, nicht zu kriegeri¬

schen Eroberungen, sondern in den Werken des Friedens, auf den Gebieten der nationalen

Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung.
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v. Lehrverfassung.
I. Uertheikung des Unterrichts.

.V, Lehrer. Secunda. Tertia. Quarta. Q u i n t a. Sexta. Vor¬

schul e.

Sa
Sl-

1 Rector Philrppi. Französisch 4
Englisch 3

Französisch 4
Englisch 4

15

25

22

24

27

lö

W

3t

2 Schirlitz: Ordinarius
der Secunda.

Naturwiss. ö
Mathematik u.

Rechnen S
Jni Sonn

Naturwiss. 2
Mathematik u.

Rechnen 6
ner 4 Stunden

Naturwiss. 2

Turnen.

3 Verres, Ordinarius
der Tertia.

Deutsch 3
Latein 4

Deutsch 3
Latein 5

Französisch 0
Geographie 2

4 0-nieI. Ilieol. vr.

Bethge, Ordinarius
der Quarta.

Ev. Relig. 2
Geschichte u.

Geographie 3

Ev. Relig. 2
Geschichte u.

Geographie 4

Ev. Relig. 2
Deutsch 3
Geschichte 2
Latein 3

S Praß. Mathematik u.
Rechnen 0

Latein ti

Französisch 3

Latein 8 z

k Schrey. Naturgesetz. 2 Naturgesetz. 2
Gesch. u.Ggr.2

Deutsch
Dictat 2

2

7 Richter, Ordinarius
der Quinta. Zeichnen 2

Zeichnen 2 Deutsch 4
Rechnen 4
Gesch. u. Ggr. 3
Zeichnen 2

Deutsch 5
Zeichnen 2

2

S Scheer, Ordinarius
der Sexta.

Singen 2

Schreiben 2 Ev. Relig. 3
Schreiben 2
Gesang 1

Ev. Relig. 3
Rechnen 5
Schreiben 2
Gesang 1

W

Hoeningen, Caplan. Kathol. Religion 2
Katholische Religion 2

Kathol.
Rel. 2

Anmerk. die Vorschule betreffend. Durch obige 16 Stunden und weitere 16 Stunden,

welche der emerit. Lehrer, Herr Richter ssn., übernommen hatte, war die durch den Tod des

Lehrers der Vorschule, Dicke, entstandene Lücke ausgefüllt worden.

II. Ueöersicht der im Schutjayre 1871/72 durchgenommenen Letirpensa.
Sekunda. Ordinarius Schirlitz.

Evang. Neligionslehre, 2 St. 4llsol. De. Bethge, Kircheugeschichte, mit

besonderer Berücksichtigung des apostolischen und des Reformations-Zeitalters. Lectüre ueu-

testamentlicher Briefe. Memoriren von Kirchleuliedern und Sprüchen.

Deutsch, 3 St. Verres. Gelesen und erklärt wurden: Schiller S Wilhelm Tell. Goethe's

Hermann und Dorothea. Durchgenommen nm.rde das Wichtigste aus der Poetik, Metrik und

Stilistik. Synonyma, Definitionen, Hebungen, im Dispouiren. Monatlich ein Aufsatz. (Themata
S. unten.)

Latein, 4 St. Verres. Wiederholung und Erweiterung der Syntax nach Seberti,

Lectüre Luss. elg bsllo Avil. lib. IV u. V, 1—3l3. 0viä, dlöwm. VI, 146—331. XI, 1—193.
III, 1—130. VIII, 612—726. Es wurden etwa 100 Verse memorirt. Kenntuiß des Hexameters.

Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Monatlich ein Extemporale.
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Französisch, 4 St> Philippi. Beendigung von Plötz Schulgrammatik und Wieder¬
holungen aus derselben. Wöchentlich ein Vxercitium meistens geschichtlichen Inhalts, jede dritte
Arbeit ein Extemporale. Lectiire aus JdTer und Nolte (UsriMn. Iw «aZs. Knibsit. Zlurs.
äs lllcäirtsnon.viäsrot. U-olliri. ?oirt>.ms1tö. Usroisr.) Memoriren. Der Unterrichtwurde
großentheils in sranzösischer Sprache ertheilt.

Englisch, 3 St. Philippi. Granimatische Uebnngen und mündliche Uebersetzungen
nach der Schulgrammatik von Degenhardt, 2. Curs. Wöchentlicheine schriftliche Uebersetzung
meistens geschichtlichenInhalts; jede dritte Arbeit ein Extemporale. Lectiire aus Schütz blsto-
ricU ssiiss III. Einmal wöchentlich. Der Unterrichtwurde häufig in englischer Sprache
ertheilt.

Geschichte und Geographie, 3 St. vr. Bethge. Geschichte des Mittelalters und
der Neformationszeit. Preußisch deutsche Geschichteder neueren Zeit. Geographische Repetitionen
nach Seydlitz (Europa und Asien.)

Mathematik und Rechnen, 5 St. Schirlitz. Nepetition u. Erweiterung der Plani¬
metrie, Ratification und Quadratur d es Kreises, Trigonometrie, nach Schumann. Lehre von
den Gleichungendes t. und Z.Grades mit mehreren Unbekannten, Erweiterung der Potenzlehre,
Progressionen, Zinseszinsen-und Rentenrechnung. Cours- und Wechselrechnuug.Exercitien und
Extemporalien. (Zur Correctur.)

Naturwissenschaften, 6 St. Schirlitz Aus der Physik: Wärmelehre, Magnetismus
und Electricität nach Koppe. Aus der Chemie: Lehre von den Metalloiden und Leichtmetallen
nach Schorn. Uebung im Lösen stöchiometrischerAufgaben. Naturgeschichte. Anfangs¬
gründe der Kristallographie und Mineralogie.

Tertia. Ordinarius Verres.
Ev. Religionslehre, 2 St., vr. Bethge. NeutestamentlicheHeilsgeschichte, Leben

Jesu und der Apostel. Die Bergpredigt. Psalnienj Sprüche und Lieder wurden memorirt.
Deutsch, 3 St., Verres. Lesen und (Erklären prosaischer und poetischer Stücke aus

dem Lesebuche von Hopf und Panlsiek. Dannt verbunden Uebnngenim Wiedererzählen.
Mündliche und schriftliche Uebung im Reproducir en und Umformen. Anleitung zur Aufsuchung
der Disposition gelesener Stücke und zum eign.en Disponirem Alle drei Wochen ein Aufsatz.
Freie Vorträge aus dem Gebiete der Geschichte.

Latein, 5 St., Verres. Erweiternde Nepetition der Casuslehre; Wiederholungen aus
der Formenlehre;die Conjunctionen und die wichtigsten Participial-Constructionen; das Wich¬
tigste aus der Tempus- und Moduslehre. (Alles in bestimmt festgesetzter Auswahl nach
Siberti.) Wöchentlich Exercitien nach Meiring's Uebungsbuchl. Jede dritte Arbeit ein
Extemporale-Lectüreaus (lorvsl. Usp. Niiaolson. vlcm. IMtamss. Laos, äs bsllo Zall. Üb. VI.

Französisch, 4 St., Philippi. Plötz Sasulgrammatik. Abschnitt 3 bis 6 incl. Gele¬
gentliche Repetitionen. Wöchentlich ein Exercitini n, jede dritte Arbeit ein Extemporale. Bei¬
spielbildungen zur Erklärung der Regeln. Lectiire aus Älisbarrä bisloirs äs la prsmisrs sroisaäo
nebst Memoriren auserlesener Stellen.

Englisch, 4 St., Philippi Aussprache und Orthographiewurden durch mündliche
und schriftliche Uebnngen eingeprägt. Die gesarnr nie Formenlehreund die wichtigsten Regeln
der Syntax wurden nach Degenhardt Curs. I d ingeübt. Wöchentlich eine schriftlicheArbeit
zur Correctur; im ersten Semester orthographis che Dictate, anfangs nach auswendig gelernten
Lesestücken, später Exercitien mit Extemporalien.abwechselnd. Memoriren geeigneter Lesestücke.

Geschichte und Geographie, 4 St., <Nicä. IV. Bethge. Geschichte des Mittelalters.
Brandenburgisch-prcußischeGeschichte bis in dJe mmeste Zeit Topisch-politische Geographie von
Deutschland und Oesterreich.

Mathematik und Rechnen, 6 St, Schrrlitz. Planimetrienach Schumann. Theil-
weise Nepetition des Pensums der Quarta^ dann die ganze Planimetriemit Ausnahme der
Flächenmessungund der Ratification und- Quadratur des Kreises. Hebungen im Beweisen
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leichter Lehrsätze und im Lösen leichter Constructions - Aufgaben durch geometrische Oerter, Ver¬
wandlungsaufgaben nach Gandtuerund Junghans I. Alle 8 Tage ein Exercitium oder Ex¬
temporale. — Die vier Speeles in absoluten und algebraischen unbestimmtenZahlen, Elemente
der Potenzlehre, Gleichungen des 1. Grades mit einer Unbekannten ohne Ansatzbildung,nach
Schumann. Wurzelausziehen, Kettenrechnung, Mttnzrechnung, einfache Falle der Wechselrech¬
nung und Mischungsrechnungnach Kleinpanl.

Naturgeschichte, 2 St., Schirlitz. Im Winter-Semester: SystematischeBeschreibung
der Gliederthiere und des Baues des menschlichen Körpers. Im Sommer-Semester:Nach
einer allgemeinen Einleitung über das Wesen der Pflanzen nach dem Linnöischenund dem
natürlichen Systeme, Demonstration an Pflanzen.

Uuarta. Ordinarius tüavc!. 1)r. Bethge.
Ev. Religionslehre, 2 St., <Mvä. vr. Bethge. AlttestamentlicheHeilsgeschichte.

Lectüre wichtiger historischerAbschnitte. Psalmen. Geographievon Palästina. Die zehn Ge¬
bote. Sprüche nnd Kirchenlieder.

Deutsch, 3 St, täaml. ZW. Bethge. Lesen und Erklären prosaischer Musterstücke aus
dem Lesebuch von Hopf und Paulsiek mit mündlichenUebungen im Auffassen und Wiedergeben
des Inhalts. Im Anschluß an die Lectüre allmählige Durchnahme der deutschen Grammatik.
Memoriren von Gedichten.Alle 14 Tage ein Aufsatz.

Latein, 6 St., daml. l)r. Bethge. Wiederholungen aus der Formenlehre; Lernen
unregelmäßiger Verbalstämme; das Wichtigste aus der Casuslehre, nach Siberti. ^.cw. o. lut'.;
.-Vblut. absol. Wöchentlich abwechselndExercitium oder Extemporale. Gelesen wurde aus
(lorusl. Uspo«: Lllwov. Mltäaäss. Ucmsaväas.

Französisch, 5 St. Verres. Nach Wiederholung des Pensums der Quinta wurden
aus Plötz Elemeutarbuch, Lection 74 bis Ende, und aus Plötz Schulgrammatik, Lection 1 bis
23 durchgenommen. Ferner Lectüre der kleinern Lesestücke in Plötz Elementarbnch. Wöchentlich
ein Exercitium oder Extemporale, resp. orthograph. Dictat.

Geschichte und Geographie. Geschichte, 2 St, 0avä. vi-. Bethge. Griechische und
römische Geschichte, nach Beck. Geographie, 2 St., Verres. Topisch-politische Geographie
von Europa, mit Ausschluß Deutschlands, nach Seydlitz.

Mathematik und Rechnen, 6 St, Praß, a) Geometrie. Von den Linien und
Winkeln; das Dreieck und Viereck mit specieller Berücksichtigungdes Parallelogrammsnach
Schumann Z. 1 bis 100. Leichtere Aufgaben. 1>) Rechnen: Zins-, Rabatt-, Termin- und
Gesellschaftsrechnung.Die neuen Maße und Gewichte; arithmetische und geometrische Verhält¬
nisse und Proportionen.

Naturgeschichte, 2 St, Schirlitz. Im Winter-Semester: Bau des menschlichen Kör¬
pers. SystematischeBeschreibungder Säugcthiere und Vögel. Im Sommer-Semester: Unter¬
scheidung der wichtigsten Pflanzenfamilieu, LinnUsches System, Demonstration an Pflanzen.

Auinta. Ordinarius Nichter.
Ev. Religionslehre, 3 St. Scheer. Biblische Geschichte des N. Test., nach Zahn

(20 ausgewählteAbschnitte möglichst wörtlich gelernt.) 64 Bibelsprüche,6 neue Kirchenlieder. Das
apostolische Glaubensbekenntnis;, das Vaterunserund die Einsetzung der Sakramente wurden
gelernt.

Deutsch, 4 St. Richter. Uebungen im Lesen und Wiedererzählen, Memoriren von
Gedichten; die Lehre vom erweiterten Satz; die Wortarten, speciell die Präpositionen und Pro¬
nomina, im Anschluß au das Lesebuch von Hopf u. Paulsiek. Dictnte abwechselnd mit schriftl.
Wiedergabe vorgetragener Erzählungen.

Latein, 6 St. Praß. Das vsrbnw. cksponsvs, die vsrbn avowala und ckötölltivs..
Comparatiou des Adjectivs, die Zahlwörter und Präpositionen nach Scheele's Vorschule§ L5
bis Ende. Einige Atopische Fabeln wurden gelesen. Alle 8 Tage ein Exercitium oder ein
Extemporale regelmäßig abwechselnd.
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Französisch, 5. St. Praß. Leseübungen. L.voir und ölrs wurden gelernt und einge¬

übt. Declination. Zahlwörter und die 4 regelmäßigen Konjugationen wurden nach der Ele-

mentar-Grammatik von Plötz, Lect 1—80 durchgenommen. Wöchentlich ein Exercitium oder

ein Dictat, regelmäßig abwechselnd.

Geschichte und Geographie, 3 St. Richter. Abgerundete Bilder einzelner Persön¬

lichkeiten und lacüa aus dem ganzen Gebiete der Geschichte. 1 St. Topisch-politische Geographie

der außereuropäischen Erdtheile, nach Sepdlitz 2 St.

Rechnen, 4 St. Richter. Wiederholung der Bruchrechnung, besonders an den einge¬

kleideten Aufgaben über Multiplication und Division der Brüche, in Föching I. Decimalbrüche;

einfache Regel de tri mit Reduction auf die Einheit; Zinsrechnung, Gesellschaftsrechnnng, nach

Föching II.

Naturgeschichte, 2 St. Schrep. Im Winter-Semester waren Gegenstand des Unter¬

richts Repräsentanten der wichtigsten Thierfamilien, speeietl der Wirbelthiere; im Sommer Re¬
präsentanten der wichtigsten Pflanzenfamilien.

Sexta. Ordinarius Sehe er.

Ev. Religionslehre, 3 St Sche er. Biblische Geschichten des A. Test, nach Zahn

(20 ausgewählte Abschn. möglichst wörtlich gelernt.) Im Anschluß daran wurden memorirt die

10 Gebote und der erste Artikel des apostol. Glaubensbekenntnisses, 66 Sprüche, 8 Kirchenlieder.

Deutsch n. Geschichte, 5 St. Richter. Hebungen im Lesen und Wiedererzählen;
Memoriren von Gedichten; der einfache Satz und seine Theile; Satzverwandlungen. Alles im

Anschluß an das Lesebuch von Hopf und Paulsiek. Mündliche Wiedergabe vorgetragener Er¬

zählungen ans dem griechischen und römischen Alterthum. Dazu 2 St. Dietat mit Correctur.

Schre y.

Latein, 8 St. Praß. Declination des Substantivs und AdjectivS, die Haupt-Genns-

regeln, Pronomina, das Hülfsverbum und die regelmäßigen Konjugationen nach Scheele's Bor¬
schule I, § 1—25. Wöchentlich ein Extemporale.

Geographie, 3 St. Schrei). Uebersicht der allgemeinen Verhältnisse der Erde und der

einzelnen Erdtheile nach Sepdlitz, Abschnitt I.

Rechneil, S St. Scheer. Repetition der eingekleideten Aufgaben über die 4 Speeies.
Bruchrechnung nach Fölsing. Th. I.

Naturgeschichte, 2 St. Schrei). Im Winter: Beschreibung der Hanptformen des

Thierreiches, besonders der Wirbelthiere. Im Sommer: Beschreibung der wichtigsten wilden
und angebauten Pflanzen.

Katholische Weligionslehre.

a) Obere Abtheilung 2 St. Kaplan Hoeningen. Die göttliche Sendung Jesu und

seiner Kirche. Cursorische Erklärung der übrigen Theile des apostolischen Sumbolums nach

Deharbe's großem Katechismus. Kirchengeschichte von der Reformation ab nach Siemers.

I>) Untere Abtheilung 2 St. Kaplan Hoeningen. Das apostol Spmbolum nach
Deharbe's großem Katechismus. Ausgewählte Stücke des alten und des neuen Testaments
nach Schumacher.

Archaische Irr!:g!irite».

a) Zeichnen; Richter.

Sexta, 2 St. Linien in verschiedenen Maßen, Richtungen und Verbindungen. Ele¬

mentarische Vorübungen zum Zeichnen von Ornamenten niid Blattformen.

Quinta, 2 St. Die ersten Elemente des perspectivischenZeichnens nach Drathkörpern.

Freihandzeichnen. Einfache Ornamente nach Vorzeichnungen oder Wandtafeln.
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Quarta, 2 St. Weitere Entwickelung der Perspective. Uebung im Zeichnen von

Arabesken, Thieren, Köpfen und ganzen Figuren nach Vorlegeblättern u. Gipsmodellen.

Tertia u. Secunda, 2 St. dasselbe,

b) Schreiben; Scheer,

Sexta, 2 St.; Quinta, 2 St.; Quarta, 2 St.

<-) Singen; Scheer.

1. Abthei tuug, 2 St. Choralmclodien und Einübung Istimmiger Gesänge, meist

aus: Sängerhain von Erk und Greef. Heft 2.

Quinta u. Sexta, je eine Stunde. Notenkeuntniß, Treff- und Taktnbungen. Ein¬

übung von Choralmelodien und 2stimmigen Gesängen aus den 2stimmigen Gesängen von

Hartmanu, Curs. t,

Hymnaftische MeSttugeu.

Im Sommer wurde unter Leitung des Herrn Schirtitz wöchentlich dreimal geturnt; die

Schüler waren dabei so in drei Abtheitnngen getheilt, daß jeder nicht diSpensirte Schüler

wöchentlich einmal an dem Unterricht Theil nahm. In der Regel dauerte der Unterricht länger,
als eine Stunde.

BsrsÄMe.

1. Urtigwnstchrc. -r) evang. 3 St. Richter sein Durchgenommen wurden aus dem A. Test.

die Geschichten bis Josua; aus dem N. Test, alle (nach Zahn); ferner wurden Kirchen¬

lieder und Bibelsprüche gelernt.

b) kathol. 2 St. Caplan Hoeningen. Durchgenommen wurde das apostol. Sym-

bolum nach dem Diöcesankatechismus; biblische Geschichten des N. Test, nach Schumacher.

2. Deutsche Sprache, o) Untere Abtheilnng. Kenntniß der Laute und ihrer Zeichen, Lesen

und Schreiben von Wörtern und leichten Stücken. Auswendiglernen kleiner Gedichte,

Sprachübungen.

b) Mittlere Abtheilnng Uebung im Lesen. Auswendiglernen kleiner Gedichte,

Uebung im Wiedererzählen, im Anschluß an das Lesebuch von Hiecke. Th. 1 Vielfache

orthogr. Hebungen.

o) Obere Abt Heilung. Wie die mittlere Abtheilung, dazu Lehre vom Geschlechts,-

Haupt-, Zeit-, Eigenschafts- und Fürwort. Außerdem wöchentl. ein Dictat zur Correctur.

Richter jr.

3. Rcchmm. 5 St. Scheer. Die 4 Species in ganzen, nnbenannten und benannten Zahlen;

im Anschluß an das Rechenbuch von Fölsing. Th. 1.

4. Schrcibrn. 4 St. Scheer.

5. Aittgcn. I St. Scheer.

Anmerk. Nachweis über die Betheitigung an dem Unterricht in der Vorschule siehe oben
unter II.
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III. Lehrplau nach Lchrgcgenstäudeuund wöchentlicher Stundeuzahk.

Lchrgegnchäiide. Sccunda. Tertia. Quarta. Quinta. Sexta.

Retigionslehre
evangelische
katholische

Deutsch
Latein
Französisch
Englisch
Geschichte u. Geographie
Naturwissenschaften
Mathematik u. Rechnen
Schreiben

2 2 2 3 3

3
4
4
3
3
0
b

Z
3
5
4
4
4
2
0

3
0
5

4
2
i>
2

' 2
4
6
5

3
2
4
2

0 stuck. Gesch.)
8

2 st. Deutsch.)
2
5
3

Zeichnen 2 2 2 2
ßunmia der wöchcntl. Stunden rrel. Singen u. Turnen 32 32 32 31 (3t)) > 31 (30)

LehrgcgcnstZnde. 1. Abtheilnng. 2. Abtheilnng 3. Abtheilnng
Religionslehre, evangelisch

„ katholisch
Deutsch
Rechnen
Schreiben
Singen

2
10
5
4
1

3
2

10
5
4
l

3
2

10
S
4
1

IV. Schemata zn den deutsche» Aufsahen in Secuuda.
1. Die Wälder im Haushalt der Natur.
2. Der erste Act des Schiller'schen Dramas: Wilhelm Tell, nach seinem Inhalt und seiner

Stellung zum Ganzen.
3. Mit des Geschickes Mächten Ist kein ew'ger Bund zn flechten.
4. Erstes Austreten der Römer in Britannien. Nach Eues. iU üsllo (lall. IV, 20—38.
5. Karavane und Seefahrer (Vergleichung)
3. Hsrro noesntlus nnenm (Chrie.) Classenarbeit.
7. Undank ist der Welt Lohn.
8. Was bedeutet der Glockenklang?
9. Wer an den Weg baut, hat viele Meister.

10. Steter Tropfen höhlt den Stein. (Massenarbeit)

V. Werzeichmh der beim Zlutcrricht gebrauchten Wucher.
1. Religion -ch ev. Zahn's bibl. Historien, b) kath. Schumachersbibl. Geschichte.

Siemers Kirchengeschichte. 2. Deutsch. Die Lesebücher von Hopf und Paulsiek für Sexta
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bis Tertia incl, 3. Latein. Scheele's Vorschule,Theil I. Siberti latein. Grammatik. Mei-
ring's Uebungsbuch, Thl. I. Cornsl. Uspos. (lassar äs bkllo (stall, (stvrä. Älotaniorpb.
4. Französisch. Plötz Elementar.-Grammatik und Schnl-Grammatik; Nisbavil bUtoUs äs
1a I-°. moisaäs. Jdeler und Nolte Th. 1. 5. Englisch. Degenhardt, Lehrbuch dcr^engl.
Sprache Th. 1 u. 2. Lvbüt^, lüstorisal ssriss III. t>. Geschichte und Geographie. Scpd-
litz Schulgeographie; Beck Lehrbuch der allgem. Geschichte und Pütz Grundriß der Branden¬
burgisch-preußischenGeschichte. 7. Rechnen und Mathematik. Fölsing Rechenbuch, Thl. 1
und 2. Kleinpanl Rechenbuch: Schumann Lehrbuch der Mathematik, Thl. 1-^4. Heis arith¬
metische Aufgaben-Sammlung; Gandtner und Jnngl.ans, Thl. I. 8. Naturwissenschaf¬
ten. Koppe Phpsik, I)r. Schorn Chemie, Schilling Naturgeschichtedes Thierreichs.

e. Auszug aus deu im Schuljahre 187st2 eingegangene!!
Verfügungen der vorgesetzten König!. Behörden.

1. Der Anfang der Herbstferien wird auf den 30. August und die Wiedereröffnung des
Unterrichts auf den 6. October festgesetzt. Düsseldorf den 22. August.

2. Genehmigung des eingereichten Lehrplans. Düsseldorf, 7. Septbr.
3. Jnventarisirung von Schneider's Beiträgen zur Geschichte und Geographie der Nhein-

lande betreffend. Düsseldorf, 2V. Septbr.
4. Empfehlung der Abbildungen aus der Landwirthschaft und den Naturwissenschaften,

erschienen bei Nieter in Berlin. Düsseldorf, 27. Septbr.
5. Das Portespse-Fähnrich-Examen betreffend. Düsseldorf, 28. October.
K. Die Revaccination der aufzunehmendenSchüler wird verordnet. Düsseldorf, 14. Nov.
7. Ausfall des Unterrichts am Tage der allgemeinen Volkszählung. Düsseldorf,22. Nov.
8. Benachrichtigung an das Curator., daß der Herr Minister der Unterrichts-Angelegen-

hciten Auftrag gegeben hat, die Wahl des Herrn Hengstenberg zu bestätigen. Düsseldorf, 4. Dez.
9. Zusendung von 7 Programmen für die Schulbibliothek. Düsseldorf, 23. Dezbr.

10. Ministerial-Verfügung über Theilnahme am Religions-Unterricht, und Verlegung des
Religions-Unlerrichts auf die erste oder letzte Stunde Vormittags. Düsseldorf, 8. März.

11. Aufforderung an daS Curator., einen geeignetenLehrer der Anstalt zur Theilnahme
an dein Turn-Unterricht der Central-Anstalt in Berlin zu veranlassen, event. demselben durch
Unterstützungdie Theilnahme an dem Kursus zu erleichtern. Düsseldorf, 0. Juni.

12. Mittheilung an das Curator. oeS Inhalts, de.ß der Herr Minister des Unterrichts
damit einverstanden ist, daß der Neetor Philippi die Rectorat-Verwaltnng bis Michaelis
d. I. fortführe. Düsseldorf, 20. Juni.

m Statistische Nachrichte!!.
I. Lcßrercolregtttm

Au der höhern Bürgerschule und der mit derselben verbundenen Vorschuleunterrichteten
folgende Lehrer:
I. Neetor Philippi, 1. ordentlicher Lehrer, 2. Schirlitz, 2. ordentlicherLehrer,

einstweilen mit der Leitung der Anstalt 3. Ver res, 3. ordentlicherLehrer,
beauftragt. 4. Schrei), 4. ordentlicherLehrer.
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5> dsvcl. Ibool. De. Bethge, Provisor. Lehrer. 0. Eaplan Höningen.
6. Praß, Provisor. Lehrer. 10. Nach dem Ableben des Lehrers Dicke über-
7. Richter, 5. ordentlicher Lehrer. nahm der emeritirte Lehrer Nicht er ssn.
8. Schcer, lt. „ „ einen Theil des Unterrichts der Vorschule.

II, Arequenz der Anstatt.

a) Höhers BürgerschnSe.

1!.
Gesannütsre,
III. j IV.

iiciiz
V. VI.

Sum¬

ma. Evang. Kathol. Israel.
Einhei¬

mische.

Aus-
mär-

tige.

Winterhalbjahr187'/z 18 27 37 43 42 167 142 18 7 137 30

Sommerhalbjahr 1872 14 23 34 38 43 155 131 17 7 124 31

b) Voxfchnle.

im
Ttsainnttfieqneüz.
Winterhalbjahr187 V,
Sommerhalbjahrt872

27
26

22
21

4
4

1
1

21
13

6
8

tti Nerzeichmßder im <Lanfe des Schnkzayres abgegangene» Schüler,

o) Biit dem Militnr-Zeusinisse.

Namen der Schütcr. Alter Con- N.nncn und Zt.ind
d.s

Daucr des

Ausenthults
Geivählter

fession Vaters. n. auf der t). in Berns.
Schule. Cccunda

1. Eberhard Heckcr 16 I. lathol.
Du. laset. Hecker 5'/,J ihstJ Kaujm. Gesch.

2. Wilhelm Hüser 16 I. evang E. W. Hüser, Kaufmann 5-II. iV-J //
3. Rudolf Schreiber 16 I. evang. W. Schreiber, Lehrer 6P-J. i'/-J^

Ohncd.gcziem. Ad-
schied v. d. Lchieru4. Max Brab 16 I. kathol. L. Brab, Eisend -Stat.-Vorsteh 3V-A i'uJ-

5. Ernst Schmidt 13V-J evang. R. Schmidt, Fruchthündler 6 I. i'JJ Ohne Adschied v.
Kallfnl. Gcsch.6. Carl Krebs 15 I. evang. C. I. Krebs, Kailfmann

It. Striebeck, Kaufmann
52/zJ. i'AJ^

7. LouiS Striebeck 16ch,J. evang. ö'AA >'/.,J //
8. Friedr. van Meenen 1? I. evang. G. van Meenen, Bürgermeister1>J l'/rJ- e,
g Philipp Kaufmann 13^/» I israel. Jonas Kaufmann, Kaufm. 5'/»J. l'/rJ'
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5) Ohne dasselbe.

Namen der Schüler
Wohnort

der

Eltern

Alter.
Dauer d

Schul¬

besuches.

Wohin?

Aus Seennda:

vs.oa.1.

AnS Tertia:

E. Joest Solingen 14'/, I 4'/, I Realschule in Barme».

C. Padberg Hildfeld 14 I 4'/-J Realschule in Elberfeld.
t Wests)

Rud. Reinshagen Solingen 13'/-I 4 I Gewerbeschule in Hagen
Rob. Wupper do. 14V, I 4 I Geschäft.

Aus Quarta:

Walther Beckmann do. l4 I 3V-J Krankheitshalber in das elterliche Haus.
G. Fuhrmann do. 11 I 4'Z I Mit den Eltern fortgezogeu.
C. Hunscheid do. 14 I 3'/-J Geschäft.

G. Herder Ohligs i s'/z I 1 I Wird Lehrer.
C. Kölker Dorp 14 I

-) c-c
Geschäft.

Aus Quinta:

Rud. Flocke Solingen 14'Z I 2'/, I Geschäft.
Alb. Hahn do. 13 I 3V- I

s

W. Schulte-Heuthans Gräfrath 14 I 3 I Wegen Kränklichkeit ins elterliche Haus.
Fritz Joest Solingen >3 I Realschute in Barmen.
Alb Lanterjuug do. 14 I 2V- I

s

Alfred Stürmer do. HV2J 5 W Fortgezogeu nach Metz.
Ans Sexta:

Emil Becher do 10 I V, I Elementarschule.
Hugo Wolfs Höhscheid 11 I 'H I

Aus der Vorschule:
C. Dralle Solingen 11 I tu c-x.

E. Morsbach do. 8 I
,2, >->
^ -vi Pension in Barmen.

Alb. Dahl do ö'/,J / 'I v) Elementarschule.

n, Vermehrung der Bibliothek»
Die Lehrer-Bibliothek hat eineil Zuwachs erhalten:

t, Durch 32 Programme und die Schule betreffenden Zeitschriften und 2, 44 Bände, theils durch

Autauf, (darunter 19 Bände ans dem Nachlaß des Rector Schumann», theils durch Dedika-

tion der Herren Verleger und durch zwei Zusendungen, welche wir der Fürsorge der Königl.

Regierung verdanken. — Die Schüler-Bibliothek ist um L Bände vermehrt worden.
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Bericht über die Philippi-Stiftmig.
8oU. killten.

1871 I

1<2 l
Artgusi

P?!I Vorschub

An Saldo zu!

des Nc.-.d.rn!cn (laut Ausstellung)

r G eiche

I
40 Ii e

1871
August 1

1S72
15L6 15 0 ! Jan. I

9

Febr.
i Juli 8

! August 2

I007j — ^ 1872August 2

Per Esfectcn-Bcstand (laut Aufstellung)

„ Zinsen von 4 St. Berg.-MärA Obligationen
„ „ „ 1100 Thlr. Sol. Stadt-Obligat.
„ Cassa (Geschenk des Herrn Lehrer Schecr.)
„ „ . (An'nnhmc-Gebühr neuer Schüler)
„ „ (von Abiturient Hect'er)
„ Zinsen von 4 St. Berg -Mark. Obligationen
„ ' „ „ 1100 Thlr. Sol. Stadt-Oblig.-
„ Cassa durch Herrn Neckar Philipp!

(Geschenk von Hüser, Krebs, E. F. Iocst)

1500 -

2-!
2 lü

1 -

21 22

4 —
Tkr. 1007!-

! Per Vermögen der Stiftung 1500>ti)(V

Solingen, den 21. August 1872.

Der Rendaut der Stiftung: Gustav Goppel.

Für die Zuwendungen sagen mir den geneigten Gebern verbindlichsten Dank.

0. Oeffeutliche Prüfung und Deklamation.
Sonnabend, den 31 August.

Vorwittags 9 bis IL Uhr. Gesang: Gesang verschönt das Leben w. Nach

Gesang (Choral). Fr. Schneider von Fr. Erk.

Sekunda. Trigonometrie, Schirlitz. Nachinittags 2 Uhr.

Declamation: Ans Hermann und Gesang: Ein Lied in Ehren (Lud-

Dorothea (Göthe.) wig Erk.)

Tertia Geschichte, Eancl. !ir. Bethge. Sexta. Rechnen, Scheer.

Deklamation: Kaiserwahl tllhland.) Declamation: Aus dein schlefischen

Quarta. Geographie, Verres. Gebirge.

Deklamation: Die Auswanderer. Vorschule. Deutsch und Rechnen, Richter sav.

(Freiligrath.) Deklamation: HennchenS Leichen-

Quinta. Französisch, Praß. begängniß. — Das Kind am Brnn-

Declamation: Die Froschbildnng neu. — Die Tabakspfeife.

Der Igel n. der Dachs. Schlnßgcsang: Bald prangt, den Morgen

zu verkünden w (W A Mozart )

Am Montag, den 2. Skptember, werden sich die sämmtlichen Schüler präeise 8 Hz Uhr in

der Aula versammeln zur festlichen Erinnerung an die Uebergabe von Sedan und die Gesan

gennahme des französischen Heeres (Progrannn: Choral. Ansprache über die hohe Bedeutung

des Ereignisses. Gesang Zug in die Kirche.)

Am Dienstag, den I. September, wird das laufende Schuljahr durch Mittheilung der

Versetzungen und ÄuStheilung der Zeugnisse geschlossen

Zufolge höherer Anordnung beginnt der Unterricht des neuen Schuljahres am Freitag,

den 11. Oktober, Morgens 8 Uhr Anmeldungen neuer Schüler nimmt Herr Rektor Hengsten¬

berg entgegen. Die Ausnahme-Prüfung der neuen Schüler und die Nachprüfung derjenigen

Schüler, deren Versetzung bis nach den Ferien verschoben werden mußte, werden am Donners¬

tag den 10. Oktober, von 9 Uhr Morgens an gehalten (Es wird erwartet, daß die Schüler

iiut Papier und Federn versehen sind.)

Solingen, den 2l. August 1872. Philipp«, Reclor.
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! -f...>
Vorschuß dcs Nrudal

Saldo zur G eiche

Für die Znwen

c. Oes!

Vormittags
Gesang (Chij

Secnnlni, Trigononietr
Declamation
Dorothea (tsj

Teüin Geschichte, 0!
Declamation

Qnartn. Geographie,
Declamation
(Freiligratht!

Quinta, Französisch,
Declamation

Am Montag, den
der Aula versammeln zu
gennahme des französisch
des Ereignisses. Gesang

Am Dienstag, dei
Versetzungen und Auslh

Zufolge höherer A
den 1 t. October, Morger
berg entgegen. Die A
Schüler, deren Bersetznn
tag den 10, October, rr
mrt Papier und Federn

Solingen,

ptiftmlg.

estaud (laut Aufstellung)
!i 4 St. Verg.-Mär'. Obligationen

1100 Thlr. Sol. Sladt-Obligat.

Abiturient Hocker) ^
l -t St. Borg -Mark. Obligationen
h 1100 Thlr. Sol. Stadt-Oblig.-
1 Herrn Nector Philipp!
.'ou Hüser, Krebs, E- »d F. Joosts

1000 —

7

2 10

I —
7

21

4

I der Stiftung 15U0Ui»j 0
August 187 I.

Stiftung: Gustav Goppel,
verbindlichsten Dank,

IlllamatMl.

l verschönt das Leben ?c. Nach
chneider von Fr. Ert,
mittags 2 Uhr,
ng: Ein Lied in Ehren (Lud-
; Erk.)
hn, Scheer,
mation: Airs denr schlesischen

ch und Rechnen, Richter smi.
matimu Hennchens Leichen-
gniß. — Das Kind am Brnn-

Die Tabakspfeife.
Ig: Bald prangt, den Morgen
I<W A Mozart)

?n Schüler präcise 8'/z Uhr in
e von Sedan und die Gefan-
ache über die hohe Bedeutung

huljahr durch Mittheilung der

euen Schnlsahres am Freitag,
liinmt Herr Recior Heu g sie n-
id die, Nachprüfung derjenigen
^ innßte, iverden am Donners-
pird ernmrtet, daß die Schiller

Philipps, Recior,
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